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Sibgenoffenfdjoft.
5i»i(iott$it6ttttg ber III. Jtr«tee-I>ttni>u.

2)ioiftonë6efeIjt Sîr. 6.

@pejial»3nft(itfttonen für bie Uetmrtfjen ber rjereiittgtett
Sfoifum.

I. SBeftimmungen ûhet bie Seitefntbeilung fût
bfe Uehungen bet »etefnfgten SDioifion.

SDfe Äonjenttatfon tet ganjen ©foffion finbet am 10. Sep*
temhet Sfìadjmfttag«, nadj SBeenbigung bet btfgabewelfen SPorühun»

gen, bef SBetn ftatt.
©le Uehungen bei »«einigten ©Ioifion hegfnncn am 11. unb

bauem bf« unb mft bem 15. September. Slm 16. Septcmb«
finbet bfe 3nfpeftion b« ©foffion burdj ben Sßotfteh« beä fdjroeij.
SWilitärbepattement«, #etm SBunbcSratb #erter.ftefn, ftatt.

©fe Uehungen hahen feben Sag feroeften SWorgen« 8 Uhr ju
beginnen, um weldje Seit ftd) bfe Stuppen in ben ftjnen hejefdj»

neten Stellungen ober Sammelpläj>en elnjuftnbcn hahen. ©er
Sfdjetungêbtenft roirb nadj SBcbürfnig audj wäbrenb ter SHadjt

fortgefefct. gemer tonnen S8«flättung«aibeften unb SBrüdenhau

audj »ot b« fût ben SBcgfnn bet Uebungen feftgefefcten Seit, ja
felbft roâhrenb ber Dcadjt ausgeführt roerben.

Ueher ben Stbbrudj ber Uehungen entfdjelbet ber ©felftonäfom»
manbant. SU« SBefehl baju blent ta« Signal „Sjapfenftrelcb."

ajianbelt e« fid) nut um »otübetgehenbe« ©infietlen ber Uehun»

gen jur Sftutje, jur Äotteftut »on 3rrtfjümern oter jut SBotnatjme

ber Äritfl, fo tofrb ba« Signal „Sichtung* unb „Jpatten" gege«

hen. ©er SBefeljt jum SHHeberhegfnn ber Uehungen fft bann ba«

Signal „Stdjtung" unb „Söottüden".
©ämmtltdje »otangefütjite ©fgnate finb jeroeiten hef allen

©Inbeften ju wfeberbolen.

II. SB eflfmmun gen ühet bfe ben (Segnet
b ar fi ette nben Sruppen.

gür tie Uehungen be« 12. September« roerben bfe ©Inheften

jur SWarffrung he« ©egner« ber ©foffion felbft entnommen roer«

hen. ©oroelt e« bfe Snfanterie betrifft, werben e« Stbtbetlungen

fein, hie, weit betafdjfit, an biefem Sage fonft nidjt jur SBerwen»

tung im ©efedjt fommen wutben.

SJBäbrenb ben Uehungen be« 13. hl« unb mft 15. September

fleht bei matlltte Segnet untet tem Äommanbo be« #tn. Dberft*

SBtfgabfet SBonnarb In Saufanne, bem at« SJtegfmentêfommanban»

ten bfe $£. Dbetftlfeutenant« ®a»ar» fn SBfauen unb SRoutet

in SJceuenbutg jugelheflt fein wetben. ©fefe Stuppen hejefdjnen

wfr al« Äotp« ß, wäfjrenb umgefebrt hie ©ioifion Äotp« A he»

tttett witb.
Sin Sruppen werben at« ©egner ber ©isfffon gegenüherftehen :

bfe güfillerhatalaone Sltr. 17 unb 21 unb ba« ©chü&enbatalUon

her II. ©lofffon, 2 SRegiment« unb 1 SBrlgabe baifteHenb. ©le
SlttlDerfe wirb ber III. ©l»iffon entnommen unb bfe Äaoatlerie

burdj ein ©etafdjement matlftt wetben. ©iefe ben gefnb bat*

jtcHenben Stupsen ttagen bfe gelbbfnbe nidjt, bagegen fteden fic

auf bfe Äopfbebedung efn Sanniti« an bfe ©telle be« SBompon«.

Uebetbte« follen jur SBejeldjnung bet ©fnheften bei »etfdjfebe»

nen Siuppengattungen glaggen jur SBerwenbung lommen unb

jwar:
für ba« 3nfanterfebatait(on etne weifj unb blaue glagge.

„ bfe ©djwabton etne fdjwatjgelhe glagge.

„ bfe SBattetie eine rotbweige gtagge.
©amtt bfe ©fnheften b« ©Ioifion ettennen, auf weldje betfei»

hen ba« geuet ber gegnetifdjen Slitltletfe gerichtet Ijt, hat Jebe

SBatterfe ihre ©ebugrtebtung burd) 2 glaggen »on ber lonoentfo«

netten gathe ju hejefdjnen.

©er ©fsiftonär, »on bem SBunfdje geleitet, tie ©l»ifion nut
innett ben ©renjen thätfg wetben ju laffen, bfe iljt buia) bfe

©pejfatfbeen geftetlt finb unb {ebei Uehetfdjteitung betfetben »ot«

jubeugen, beahfidjtfgt fetnet audj, fowelt notbwenbig, bfe SKattf»

rung be«Jenfgen äugetften glüget« ber mft bei III. ©ioifion je»

weiten cooperfrenben fupponfrten #eete««Slbtbe(tungen anberet

©f»fjlonen, an welchen fidj tie III. ©(»ifton fn Sffifrflfchfeft an*
lehnen wutbe. ©fe SBejeldjnung biefe« glüget«, ohne Dtüdfidjt
auf Irgenb efne Sruppengattung, gcfdjieht butdj efnfge ©uiben
mft lotben glaggen. Sehe Unternehmung gegen blefelben Sei»
ten« be« ©egnet« Ift.unteifagt.
III. SBeftimmungen unb Stnbeutungen fn tattffdjer

SBe jfehung.
A. Untetfunft bet Stuppen.

©fe Sltt bei Untetfunft wähtenb ben SKanóoeitagen tofrb ba«

Dttfcbaftälag« unb ba« SBfoouat fefn. (Bei fdjlectjtem SIBettet

wetben bfe Stuppen eng fantonnftr. Sffieldje bet heften etilem
Untetfunft«atten Jeweilen jut Slnwenbung fommen wftb, batübet
entfdjelbet bfe Ätfeg«lage.

3n SBcjug auf bfe Ditfd)aft«iaget tft e« liar, bag ba« grfc»
ben«»etbältnfg eine tüdftdjt«(ofc Sluênufcung be« SBtf»at»@fgen«

thum« nfdjt julägt. getnet witb bet Umftanb, bag bet SDfof»

fton«».3ufamtnenjug tutj nad) bct Jpeu» unb ©ettefbeernte ftatt»
finbet, bfe SBelegungSfäbfgfeft bet einjelnen Dettlfcbfeften bebeu«

tenb befdjtäntcn. ©ahet werben bie Äantonnementäracon« für
bfe einjelnen ©fnheften etwa« auêgebebnter gewählt werben müf >

fen, unb ba« Äantonnfiung«gebfet bet ©ioifion wirb efn gröfjere«
fefn, al« e« In ber Sffiirflldjfett bet galt fefn wütte. 3mmetbin
fft e« aber »om ©tanbpunfte ber 3nfiruftfon nöthfg, bag bie

Dttfdjaft«lag«, bfe in bei Stäbe be« geinbe« jefct faft au«fdjtieg»

lfdj jut Slnwenbung femmenbe Unterfunft«art, annähernb ber

ÜBfrfHdjfeit entfpredjenb bargeftcDt werben.

©fe SJtüctfidjt füt ©djonung bei Stuppen unb Sßfetbe madjt
e« bann Jebod) wünfdjen«wettb, bag bfejenfgen Slhtheflungen obet

SBfetbe, bfe am einen Slbenb nfdjt unt« ©ad) gebracht werben

fonnten, bet bet nâdjftfotgenben ©elegenbeit in «fi« Sfnfe he»

lüdjichtfgt weiten, gut bfe bfoouafitenben Untetabtbeftungen fft
für ©trot) ju forgen.

©oll bfe ©iofjton btoouaffren, fo finb für bfe SSJaht ber SBf»

ooualptäfce neben ben tattlfdjen SJiüdffdjtcn audj biejenigen für
bfe SBebürfniffe unb bfe SBequemlfdjtcit ber SWannfdjaft unb SBferbe

efnjig maggebenb.

B. Sfflärfdje unb @fd)«he(t«bfenff.
©fe ffdj auf SWätfdje hejfehenben taftffdjen ©tunbfä^e unb

SBotfdjtiften hülfen at« betannt »otauSgefetjt wetben. ©« etgeht
ab« bfetnft an alle Dffijiete hohem ober nfebern ©rabe« ber

SBefehl, fdjon wäbrenb ben SBorfutfen bei Jeber ©elegenbeit auf
jîrenge SWatfchbiêjfplfn unb SWarfdjotbnung ju adjten, bamit bfe

Sruppen audj fn bfefei SBejlebung gebötfg gefdjutt ju ben bfof»

jton«weffen Uebungen einlüden.

©er ©fdjetungsbfenjt wftb nadj bet neuen ©fenfianleftung
füt bfe fdjwefj. Stuppen fm gelbe, untet SBetüdftdjtfgung bei
bfefe« 3abr fn bet Snfttuttotenfdjule hefdjloffenen SDcobfftfatlonen,

getehtt unb betifeben wetben. ©fefe SDcobifffatfonen finb fn ber

Snjtruttfon wähtenb ben SBotübungen mftjutheiten.
0. ©a« ©efedjt.

©« liegt fm SHSItten be« ©f»ifton«tommanbanten, hlnftdjtUd)
©efedjt nur baêjenfge jur ©arftettung ju bringen, wa« in ben

Dtabtnen einer fdjweljerffdjen, in béèrent SBerbanbe ftebcnbeii

©folfion pagi. — ©er ©ebanfe, au« ber ©foffion efne Sltmee

fm Ätefnen madjen ju wollen, foli fetne bleiben. — ©utdj atte

Stufen bei SBefehl«gehung fott mögltcbfte ©fdjerbeft unb nament»

lfdj SRulje unb gefügte!! in bei gühtung bet ©fnheften beutltdj

wahtjunehmen fein. 3um SEtjeil witb bie« etteidjt, wenn bfe

bct ©ioifion unb bfe ben einjelnen Untereinheiten berfelben ju«
ftehenben natürlichen ©renjen nicht übetfdjiitten wetben, unb

wenn man fonfequent SlUe« ba« ju »ettnefben ttadjtet, wa« nfdjt
butdjau« nBthfg Ift, Jebodj bte gübiung erfdjweren fann.

gern« foil ben ©runbfajjen bet neuem Saftfl SRedjnung ge«

ttagen wetben, unb befonbet« fft bet geueileftung, bem #aupts
elemente be« heutigen ©efedjt«, bie grôgte Slufmerîfamîeit ju
fdjenlen. ©benfo feht »erlangt bfe Sffiaffentfjätfgteft be« (Segnerò

SBerüdffdjtfgung. — Scadjftehenbe Slnbeulungen follen nun ben

SÏBeg jeigen, ber ju bem »orgeftedten Biete führen tann.

©ie geuerwfrtung bet heutigen SBtâjiftonêwaffen »«langt, Je

nad) Seitafnbefdjaffenheft unb Slufftellung be« ©egnet«, ein lfdj»

tfge« SBettjältnlg jwlfdjen gtontau«behnung unb ©llebetung nach
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Eidgenossenschaft.

DivistonSübung der III. Armee-Division.

Divisionsbefehl Nr. «.

Spezial-Jnstruktionen für die Uebungen der vereinigte»
Division.

I. Bestimmungen über die Zeiteintheilung für
die Uebungen der vereinigten Division.

Die Konzentration der ganzen Division findet am 10.
September Nachmittags, nach Beendigung der brigadeweisen Vorübungen,

bei Bern statt.

Die Uebungen der »ereinigten Division beginnen am 11. und

dauern bis und mit dem 15. September. Am 1ö. September
findet die Inspektion der Division durch den Vorsteher des schweiz,

Miliiärdepartements, Herrn Bundesrat!) Hertenstetn, statt.

Die Uebungen haben jeden Tag jeweilen Morgens 8 Uhr zu

beginnen, um welche Zeit sich die Truppen in den ihnen bezeichneten

Stellungen oder Sammelplätzen einzufinden haben. Der
Sicherungsdtenst wird nach Bedürfniß auch während der Nacht

fortgesetzt. Ferner können Verstärkungsarbetten und Brückenbau

auch vor der für den Beginn der Uebungen festgesetzten Zeit, ja
selbst während der Nacht ausgeführt werden.

Ueber den Abbruch der Uebungen entscheidet der Divisionskommandant.

Als Befehl dazu dient das Signal „Zapfenstreich."
Handelt es sich nur um Vorübergehendes Einstellen der Uebungen

zur Ruhe, zur Korrektur von Irrthümern «der zur Vornahme
der Kritik, so wird das Signal „Achtung/ und „Halten" gegeben.

Dcr Befehl zum Wiederbeginn der Uebungen ist dann das

Signal „Achtung" und „Vorrücken".
Sämmtliche »orangeführte Signale sind jeweilen bei allen

EinHelte» zu wiederholen.

II. Bestimmungen über die de» Gegner
darstellenden Truppen.

Für die Uebungen des 12. Septembers werden die Einheiten

zur Markirung des Gegners der Division selbst entnommen werden.

Soweit es die Infanterie betrifft, werden es Abthetlungen
sein, die, weil detaschirt, an diesem Tage sonst nicht zur Verwendung

im Gefecht kommen würden.

Während den Uebungen des 13. bi« und mit 15. September

steht der markirte Gegner unter dem Kommando de« Hrn. Oberst-

Brigadier Bonnard in Lausanne, dem al« Regimentskommandan-

ten dte HH. Oberstlieutenant« Savary tn Pfauen und Roulet

in Neuenburg zugetheilt scin werden. Diese Truppen bezeichnen

wir al« Korps L, während umgekehrt die Division Korps
betitelt wird.

An Truppen werden als Gegner der Division gegenüberstehen:

die Füsilierbatatllone Nr. 17 und 21 und das Schützenbataillon
der II. Division, 2 Regimenter und 1 Brigade darstellend. Die
Artillerie wird der III. Division entnommen und die Kavallerie

durch ein Detaschement martiri werde». Diese den Feind
darstellenden Truppen tragen die Feldbinde nicht, dagegen stecken sie

auf die Kopfbedeckung etn Tannret« an die Stelle de« Pompon«.
Ueberdte« sollen zur Bezeichnung der Einheiten der verschiedenen

Truppengattungen Flaggen zur Verwendung kommen und

zwar:
für da« Jnfanteriebataillon eine weiß und blaue Flagge.

„ die Schwadron eine schwarzgelbe Flagge.

„ die Batterie eine rothweiße Flagge.
Damit die Einheiten der Division erkennen, auf welche derselben

da« Feuer der gegnerischen Artillerie gerichtet ist, hat jede

Batterie ihre Schußrichtung durch 2 Flaggen »on der konventionellen

Farbe zu bezeichnen.

Der Divisional, vvn dem Wunsche geleitet, die Division nur
innert den Grenzen thätig werden zu lassen, die ihr durch die

Spezialtdeen gestellt sind und jeder Ueberschreitung derselben

vorzubeugen, beabsichtigt ferner auch, soweit nothwendig, die Markirung

desjenigen äußersten Flügels der mit der III. Division je:

weilen cooperirenden supponirren Heeres»Abtheilunge» anderer

Divisionen, an welchen sich die III. Division in Wirklichkeit
anlehnen würde. Die Bezeichnung diese« Flügels, ohne Rücksicht

auf irgend eine Truppengattung, geschieht durch einige Guide«
mit rothen Flaggen. Jede Unternehmung gegen dieselben Seitens

des Gegners ist, untersagt.

III. Bestimmungen und Andeutungen tn taktischer
Beziehung.

Unterkunft der Truppen.
Die Art der Unterkunft während den Manösertagen wird das

OrtschaftSloger und das Bivvuak sein. Bei schlechtem Wetter
werden dte Truppen eng kantvnnirt. Welche der beiden erster«
UnterkunftSarten jeweilen zur Anwendung kommen wird, darüber
entscheidet die Kriegslage.

In Bezug auf die Ortschaflslager tst es klar, daß da« Fric-
denSverhältniß eine rücksichtslose Ausnutzung des Privat-Eigen»
thmnê nicht zuläßt. Ferner wird dcr Umstand, daß der Divi-
sions-Zusammenzug kurz nach dcr Heu- und Getreideernte
stattfindet, die Belegungsfähigkeit der einzelnen Oertltchketten bedeutend

beschränken. Daher werden die KantonnementSrayonS für
die einzelnen Einheiten etwas ausgedehnter gewählt werden müs -

sen, und da« Kantonnirungsgebiet der Division wird ein größeres
sein, al« e« in der Wirklichkeit der Fall sein würde. Immerhin
ist e« aber »om Standpunkte dcr Instruktion nöthig, daß die

Ortschaftêlager, die in der Nähe de« Feindes jetzt fast ausschließlich

zur Anwendung kommende Unterkunftsart, annähernd dcr

Wirklichkeit entsprechend dargestellt werden.

Die Rücksicht sür Schonung dcr Truppen und Pferde macht

es dann jedoch wünschenswerth, daß diejenigen Abthetlungen oder

Pferde, dte am einen Abend nicht unter Dach gebracht werden

konnten, bet der nächstfolgenden Gelegenheit in erster Linie
berücksichtigt werden. Für die bivouakirenden Unterabtheilungen ist

für Stroh zu sorgen.

Soll die Division bivouakiren, so sind sür die Wahl der Bi»
vouakxlZtze neben den taktischen Rücksichten auch diejenigen für
die Bedürfnisse und die Bequemlichkeit der Mannschaft und Pferde
einzig maßgebend.

S. Märsche und Sicherheitsdienst.
Die sich auf Märsche beziehenden taktischen Grundsätze und

Vorschriften dürfen als bekannt vorausgesetzt werden. Es ergeht
aber hiemit an alle Oifiziere höhcrn «der niedern Grades der

Befehl, schon während den Vorkursen bei jeder Gelegenheit ans

strenge Marschdisziplin und Marschordnung zu achten, damit die

Truppen auch in dieser Beziehung gehörig geschult zu den divt-
sionsweisen Uebungen einrücken.

Der Sicherungsdienst wird »ach der neuen Dienstanleitung
für die schweiz. Truppen im Felde, unter Berücksichtigung der

diese« Jahr in der Jnstruktorenschule beschlossenen Modifikationen,
gelehrt und betrieben werden. Diese Modifikationen sind in der

Instruktion während den Vorübungen mitzutheilen.
0. Da« Gefecht.

E« liegt im Willen de« Dtviflonskommandanten, hinsichtlich

Gefecht nur dasjenige zur Darstellung zu bringen, wo« in den

Rahmen einer schweizerischen, tn höherem Verbände stehenden

Division paßt. — Der Gedanke, aus der Division eine Armee

tm Kleinen machen zu wollen, soll ferne bleiben. — Durch alle

Stufen der VefehlSgebung soll möglichste Sicherheit und namentlich

Ruhe und Festigkeit in der Führung der Einheiten deutlich

wahrzunehmen sein. Zum Theil wird dies erreicht, wenn die

der Division und die den einzelnen Untereinheiten derselben

zustehenden natürliche» Grenzen nicht überschritten werden, und

wenn man konsequent Alle« da« zu »ermeiden trachtet, wa« ntcht

durchaus nöthig ist, jedoch die Führung erschweren kann.

Ferner soll den Grundsätzen der neuern Takiik Rechnung

getragen werden, und besonders tst der Feuerleitung, dem Haupt»
clemente des heutigen Gefechts, die größte Aufmerksamkett zu

schenken. Ebenso sehr verlangt dte Waffenthättgkett des Gegners

Berücksichtigung. — Nachstehende Andeutungen sollen nun den

Weg zeigen, der zu dem vorgesteckten Ziele führen kann.

Die Feuerwirkung der heutigen PräzisionSwaffcn verlangt, je

nach Terrainbeschaffenheit und Aufstellung de« Gegner«, ein

richtiges Verhältniß zwischen Frontausdehnung und Gliederung nach
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ber Sfefe, fowoht fût bfe ©Ioipon, wfe für bie Untereinheiten

berfelben. 3e gtögct fn bet Sffîftflfdjfeit »orau«fid)tl(dj bfe SB«»

lüfte buidj fetnbtfdje geuer fefn würben, befto gröger witb bfe

Sfefe fein muffen unb um fo fdjmälcr wirb bann bie gront wer»

ben. @« barf ntdjt »ergeffen wetben, bag hef bet Jetjtgen geuet»

wittung bet 3mpul« jum SBorrüden fm metbobifdjen Slngriff oon

tüdwätt« fommt unb bag betjenfge Singreifer fdjlfeglfdj an ben

getnb gelangt, tem e« bl« jum SKomente be« ©Inbrudj« mögtld)

wai, fetne »otbetn Sinfen butdj tüdroäitfge Steffen unb Slbtbef*

lungen ju untetflüften unb ju träftfgen.

3n bei SBeithefbfgung witb eine Stuppe einen wefenttfdjen

Sufdjug an Äiaft fm Scttain unb fn beffen tünftlldjet SBetflät*

tung finben; bah.« wirb fn »feien gälten bet SBertbelbfger fefne

gtont auf SRedjnung bet Siefe au«bebnen bütfen. 3mmethfn

mug abet audj ba butd) jwedmägfge ©llebetung nadj bet Slcfe

bfe SKanösttr» unb Stftfon«fäblgfeit erhalten bleiben.

3m Slngrtff wirb namentlich im offenen Serrafn für efne re»

bujirte ©ioifion in höherem SBerbanbe 1500 SKetet ba« SWarlmum

bct gtontauêbeljnung fein. 3n bei SBettheiblgung witb biefelbe,

unt« günftigen SBeibältnlffen, bi« auf 2500 SKeter anfteigen

bürfen. gut bie 3nfant«febtlgabe fm Slngtiff ift bie ftügelwclfe

Slufftetlung bet Steffen»«me$rung wegen ber tteffenwetfen unhe»

blngt oorjujleben. Sludj ba« ifolitt fedjtcnbe Snfanterferegfment

wftb SBerbältniffe finben, wo e« in bici Steffen formirt mehr

lelften wirb, al« wenn e« nut in jwei Steffen ftünbe. gür ba«

(fotitte SBatafdon madjen ftdj bfe nämlidjen ©runbfäjje gettenb.

©et Sdjufc be« ScitafnS fft gewlffenhaft aufjufudjen unb

aujjiimtfcen; abet nut ba, wo et pd) fn bet Slngtlff«rfdjtung

»otpnbet, ober ba, wo bet SBertbcibig« ohne Beeinträchtigung bet

Söfung bet Slufgabe baoott ©ebtaud) madjen batf. SRamenttldj

wichtig in biefet Sejiebung ftnb Sofalitäten, wie ^»äufetgtuppen,

©örfet, ©etjölje, Settafnettjchungen u. bgl. ©in ptantofe«

§etumfudjen nadj ©edung abet fütjrt jur Setfptlttetung, lähmt

bie ©neigle ber fèanblung unb etfdjwett bie gübrung.
SBon bet SBetjtättung be« Setiain« burdj ©tbatbeiten u. f. w.

Ift, fowelt e« blc giieben«»«bältnfffe julaffen, überall ba ®e»

braudj iu madjen, wo fm ©cnfifalle »on ihr SKu^en gejogen wer*

ben mügte. 3« Slngrfffe ftnb anbeutung«weife biejenigen SBunfte

ju »«flatten, butd) beten SBettheiblgung bfe SRüdjugelfnfe ge»

ftdjett witb, obet bie fût ben gaü eine« SRüdfdjlage« ©tüfcpunfte

unb Slufnabmepuiifte bilben wutben. ©agegen barf bei ©(an

jum SBotwätt«geben butd) attjuoleten ©ebtaud) be« 3nfant«le»

©paten« le!nc«weg« gelähmt werben. 3n bei SBettheiblgung,

namentlich audj jut SBetjtättung oon SloantgatbefteUungen, wet*

btn matite SEBerte (tarieren SCroffle« am SBla$e fefn.

SBor Umgehungen, wenn fte nfdjt burdjau« geboten finb, wirb

bringenb gewarnt. Umgehungen bei Dperatlonen (in gladjlanbe

finb überhaupt nur bann jutäfftg, wenn man mit SBefifmmtbeft

annehmen tann, bag ftdj bet ©egnet tn hebeutenber SKtnberjatjl

befinbet unb e« ihm nfdjt möglich fft, ben etnen obet ben anbetn,

ober befbe bet gettennt opetftenben Sljefle »etefnjett ;u fdjlagen.

Slbtbeilungen, bie um ba« ©oppelte obet metjt itjier normalen

©efed)t«au«behnung »on anbetn Siuppenfötpetn wegfteben, ffnb

al« betafdjfit ju bettaäjten.

Sfflfdjtfg fût ba« SBorgehen ber Snfanterie im Singriffe ift bfe

SWltwfitung unb Unterfiü&ung burdj bfe SlrtfOerfe. ©le Sffieg»

natjme fejter ober nadjfjaltfg »ertbefbfgter SBunfte fm Serrain fft
fdjwertfdj möglidj, fobalb bte Slrtttlerie bem Slngtiff nidjt tüdjtig
»otgeatbeftet hat. ©fe 3nfantetfe wftb biefem Umftanbe SJtedj»

nung tragen, inbem fie mit ber ©ntfdjelbung juwartet, bi« bie

SlttiOerfe einige Seit geroittt hat. SBei bet Sffiabl ber Slngtiff«*

punite mug bfe SRüdfidjt füt eine fntenflse SWltwfrfung bct Sit»

tltlerfe mft fn SBetradjt gejogen werben.

©fe Seitung be« geuer« ber Snfanterie ift au«fdjlieglfdj Stuf*

gäbe bei Dfftjfete unb jwat, fo lange e« ftdj thun lägt, Slufgabe

ber Äompagnlefommanbanten. ©fe fn ber geuerlinie ftetjenben

Unteroffijiere finb üherwadjenbe Dtgane. ©fe geuettfjâtfgfeft bet

Snfantetle beginnt gegen gtoge Siete an bet ©renje ber SBlpr*

fMung. Sffio ftd) bfe ©elegenbeit batbietet, bfe felnblfdje Slitti»
lette ju befämpfen, batf bie« nfdjt untertaffen werben, ©le
pajfenbfle geuerart ifi bann bie Saloe gefdjtoffener Äompagnien

ober SBetotone mit »erfdjfebener SBffirfleHung Jur SBergroperung

ber ©treuung«garbe bct ©efdjoge. 3m SBeteidje tet Sufaflätreff«
bei fefnblfdjen infanterie mug bie offene gorm an bfe Stelle
ber gefdjloffenen treten. SRidjt au«gefa)loffen (ft bfe ©töffnung
bc« geuer« burdj bie beffetn ©djüjjen ba, wo bie ©djwarmfatoe

nidjt angewenbet werben fann obet barf.

©fe SBewegungcn bei ®efedjt«tlnfe bct 3nfantetfe fm fefnblf»

djen geuet madjen pdj mft möglfdjft gtogen Unterabteilungen
unb jwat jum SffienigjJen mft bem fn SftafUeur entwfdelten SBe*

toton at« geueilinfe bet Äompagnie. Sit« ©tunbfafc gilt, mög»

tfdjft rafdj unb audj ftarf &'nW auf wftlfame ©djugroefte an

ben gefnb ju gelangen, ©fe Untetftüfjungen unb SNeferoen haben

in paffenben Slbfiänben ben »orbern Sinfen ju folgen unb ihren

Schuf) gegen ba« fefnbtidje geuer fm Serrafn ober burd) Sinnahme

ber Sinicnfotmatfon ju fudjen. ©fe fog. „lottere gorm" (ft,
well fie bfe gübrung ber Stbtfjeilungen etfdjwett, nicht ju em»

pfeblen.
SBcfm SBotrüdcn (ft fo weft möglich unb übet alle Jpinbetnlffe

(mm« ben SBewegungen bet jut SJttdjtung bejetdjneten Slbthetlung

(Äompagnie, SBataltlon u. f. w.) ju fotgen. 3ft efne Slbtbeflung

butd) SwifihcnfäHe be« ©efedjt« abgebtângt, fo fudjt Pe nad) bet

bejeidjneten SRidjtung fobalb möglidj fljte SBerblnbung fjerjupctlen,
bamft blc Seitung be« ©anjen gepdjert wftb.

©fe Äompagnien in bct ®efedjt«llnle wetben butdj ade SBba«

fen be« ©efedjt« ntfnbePen« eine £albfeftfon, beffer eine ganje
Seftlon gefdjloffen behatten unb, wenn nötbig, bann gefdjloffen

jut SBetwenbung btingen. ©in Äompagnfefommanbant, bet Side«

auflöst, hat wäljienb bem ©efedjt ieben ©Influg auf fefne Äom*

pagnie oettoren. SKadjt Pd) übet ca« SBetmögen bei befben SBot«

tteffenfompagnlen ein weitete« SBcbürfnig nadj SBerftärfung bei

geuerlinie gettenb, fo wirb eine ganje Äompagnie be« JSJaupt*

treffen« In ba« SBortreffen gejogen unb mit einem Shell betfetben

bfe geueilinfe oeipärft. ©a« „Slnbrödeln" bet §auptttcffenfom»

pagnien jum ©tfaj) au«gegcbenet Unterpüjjungen be« SBotttcffen«

tp butdjau« unpattbaft.

gut ben ©inbtudj bet Snfantetle mft bet blanlen Sffiaffe unb

fdjon füt ba« ben Stutm ootbeteftenbe Sdjneltfeu« Pub bfe

Untetpüfjungen unb foweft notbwenbfg audj bfe Äompagnien bc«

#aupttteffen« einjutoubllten. 3P <$ möglich, ben Stutm efn»

jetnet SBatalttone butdj ba« geuer anberet feftwätt« petjenb«

Slbtbeilungen ju untetpüljen, fo baif bie« nie oetfäumt wetben.

SRadj einem gelungenen Slngtiff Ip fofortlge §etpedung ber

Dtbnung brtngenbe« ©tfotbetnfg. ©er jurüdgehenbe ©egnet

witb ootläuPg mft Sdjnettfeuer »erfolgt.
©ie SBenufcung ber Signalpfeife ber SnfanterfeofPjtere he»

fdjränft pdj fm ©efedjt auf bie Slbgabe be« Signal« „Stdjtung",
um bie Slufmetffamfeit ber in bet geueilinfe pebenben DfPjfete
unb ©ruppenfübrer auf pdj ju lenfen, unb be« Signal« „geuet
elnpeden", weldje« »on alten DfPjferen ber betreffenben ©fntjeft

ju wlebetholen <p.

©ie SRadjadjtung bet »ctpehenb fût ba« Snfantetiegefedjt ge*

madjten Stnbeutungen wirb wefentttd) baju beitragen, bie Seitung

betfelben ju «lefdjtem unb feinet wtllfütitdjen ©e«organtfatlon
mit ©rfolg entgegenjutreten.

IV. SBorfdjriften jur SBerhütnng »on Ungtüd«*
fällen, Unorbnungen nnb SBefdjâbfgun g be«

©igenthum«.
Sut SBertjütung »on Ungtüd«fätten, Unotbnungen unb SBefdjä*

bigung be« ©IgentbumS wetben nadjPehenbe SBepImmungen jut
SBerüdpdjtfgung empfohlen :

1) ©a« geuetn bet Snfantetfe nähet al« auf 100 SKetet ip
unterfaßt.

2) SBaJonnetangrfffe bütfen nfdjt nähet al« bf« auf 20

SKetet oom ©egnet butdjgefübtt wetben. ©lauben Slb*

tbeflungen fbte Stedungen halten ju tonnen, fo witb bfe«

angejefgt, tnbem ba» ©eweht bei gug genommen wftb.

3) Slttalen ber Äaeaderfe bürfen nfdjt näfjet al« bf« auf 100

SKetet butdjgefübtt wetben.

4) Sffifib Sltttdetie »on Snfanterie ober oon Äaoaderfe über*

| rafdjenb angegriffen, fo hat Pe mlnbePen« auf 100 SKeter

ba« geuer ebenfad« einjupeden. ©a« ©djieb«gerfd)t ent*
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der Tiefe, sowohl für die Division, wie für die Untereinheiten

derselben. Je großer in der Wirklichkeit voraussichtlich die Ver,

luste durch feindliche Feuer sein würden, desto größer wird die

Tiefe sein müffen und um so schmäler wird dann die Front werden.

E« darf ntcht vergessen werden, daß bet der jetzigen

Feuerwirkung der Impuls zum Vorrücken tm methodischen Angriff von

rückwärts kommt und daß derjenige Angreifer schließlich an dcn

Feind gelangt, dem es bis zum Momente de« Einbruchs möglich

war, setne »ordern Linien durch rückwärtige Treffen und Abthetlungen

zu unterstützen und zu kräftigen.

In der Vertheidigung wird eine Truppe einen wesentlichen

Zuschuß an Kraft im Terrain und in dessen künstlicher Verstärkung

finden; daher wird in vielen Fällen der Vertheidiger seine

Front auf Rechnung der Tiefe ausdehnen dürfen. Immerhin

muß aber auch da durch zweckmäßige Gliederung nach der Tiefe

die Manövrir- und Aktionsfähigkeit erhalten bleiben.

Im Angriff wird namentlich im offenen Terrain für eine re-

duztrte Division in höherem Verbände 1S00 Meter das Maximum

dcr FrontauSdehnung sein. In der Vertheidigung wird dieselbe,

unter günstigen Verhältnissen, bis auf 2500 Meter ansteigen

dürfen. Für die Jnsanteriebrigade im Angriff ist die flügelmeise

Aufstellung der Treffcnvermehrung wegen der treffenwetsen

unbedingt vorzuziehen. Auch daS tsolirt fechtende Jnfantertercgtment

wird Verhältnisse finden, wo es in drei Treffen formirt mehr

leisten wird, als wenn es nur in zwei Treffen stünde. Für das

isolirtt Bataillon machen sich die nämliche» Grundsätze geltend.

Der Schutz des Terrain« ist gewissenhaft aufzusuchen und

auszunutzen; aber nur da, wo er sich in der Angriffsrichtung

vorfindet, oder da, wo der Vertheidiger ohne Beeinträchtigung der

Lösung der Aufgabe davon Gebrauch machen darf. Namentlich

wichtig tn dieser Beziehung sind Lokalitäten, wie Häuscrgruppen,

Dörfer, Gehölze, Terrainerhcbungen u. dgl. Ein planloses

Herumsuchcn nach Deckung aber führt zur Zersplitterung, lähmt

die Energie der Handlung und erschwert die Führung.
Von der Verstärkung de» Terrain« durch Erdarbeiten u. s. w.

ist, soweit es die Friedensverhältnisse zulassen, überall da

Gebrauch zu machen, wo im Ernstfalle »on ihr Nutzen gezogen werden

müßte. Im Angriffe sind andeutungsweise diejenigen Punkte

zu verstärken, durch deren Vertheidigung die RückzugSlinie

gesichert wird, vder die für den Fall eine« Rückschlages Stützpunkte

und Aufnahmepuukte bilden würden. Dagegen darf der Elan

zum Vorwärtsgehen durch allzuvielen Gebrauch de« Infanterie-
Spaten« keineswegs gelähmt werden. In der Vertheidigung,

namentlich auch zur Verstärkung »on Avantgardestellungen, »er»

den marktrte Werke stärkeren Profiles am Platze sein.

Vor Umgehungen, wenn sie ntcht durchaus geboten sind, wird

dringend gewarnt. Umgehungen bei Operationen tm Flachlande

sind überhaupt nur dann zulässig, wenn man mit Bestimmtheit

annehmen kann, daß sich der Gegner tn bedeutender Minderzahl

befindet und es ihm nicht möglich ist, den einen vder den andern,

oder beide der getrennt operirenden Theile vereinzelt zu schlagen.

Abtheilungen, die um das Doppelte oder mehr ihrer normalen

Gefechtsausdehnung »on andern Truppenkörpern wegstehen, find

als detaschtrt zu betrachten.

Wichtig für das Vorgehen der Infanterie im Angriffe ist die

Mitwirkung und Unterstützung durch die Artillerie. Die
Wegnahme fester oder nachhaltig Vertheidigter Punkte im Terrain ist

schwerlich möglich, sobald die Artillerie dem Angriff nicht tüchtig

vorgearbeitet hat. Die Infanterie wird diesem Umstände Rechnung

tragen, indem sie mit der Entscheidung zuwartet, bis die

Artillerie einige Zeit gewirkt hat. Bet der Wahl der Angriffspunkte

muß die Rücksicht für eine intensive Mitwirkung dcr Ar»

tillerie mit in Betracht gezogen werden.

Die Leitung de« Feuers der Infanterie ist ausschließlich Aufgabe

der Offiziere und zwar, so lange e« sich thun läßt, Aufgabe
der Kompagntekommandanten. Die tn der Feuerlinie stehenden

Unierofsiziere sind überwachende Organe. Dte Feuerthätigkeit der

Infanterie beginnt gegen große Ziele an der Grenze der Visir»
stellung. Wo sich die Gelegenheit darbietet, die feindliche Artillerie

zu bekämpfen, darf die« nicht unterlassen «erden. Die
passendste Feuerart tst dann die Salve geschlossener Kompagnien

oder Pelotone mit verschiedener VIsirstellung Zur Vergrößerung

der StreuungSgarbe der Geschoße. Im Bereiche der Zufallstreffer
der feindlichen Infanterie muß die offene Form an die Sielle
der geschlossenen treten. Nicht ausgeschlossen ist die Eröffnung
des Feuers durch die bessern Schützen da, wo die Schwarmsalve

nicht angewendet werden kann oder darf.

Die Bewegungen der GefechtSltnie der Infanterie im feindlichen

Feuer machen sich mit möglichst großen Unterabtheilungen

und zwar zum Wenigsten mit dem in Tirailleur entwickelten

Peloton als Feuerlinie der Kompagnie. Al« Grundsatz gilt, möglichst

rasch und auch stark genug auf wirksame Schußweite an

den Feind zu gelangen. Die Unterstützungen und Reserven haben

tn passenden Abständen den »ordern Linien zu folgen und ihren

Schutz gegen das feindliche Feuer im Terrain oder durch Annahme

der Linienformation zu suchen. Die sog. „lockere Form" ist,

weil sie die Führung der Abthetlungen erschwert, ntcht zu
empfehlen.

Beim Vorrücken tst so weit möglich und über alle Hindernisse

immer den Bewegungen der zur Richtung bezeichneten Abtheilung

(Kompagnie, Bataillon u. s. w.) zu folgen. Ist eine Abtheilung

durch Zwischenfälle de« Gefecht« abgedrängt, so sucht sie nach der

bezeichneten Richtung sobald möglich ihre Verbindung herzustellen,

damit die Leitung de« Ganzen gesichert wird.
Die Kompagnien tn der Gefechtslinie werden durch alle Phasen

de« Gefechts mindesten« eine Halbsektion, besser eine ganze

Sektion geschlossen behalten und, wenn nöthig, dann geschlossen

zur Verwendung bringen. Etn Kompagniekommandant, der Alles

auflöst, hat während dem Gefecht jeden Einfluß auf seine Kom»

pagnie verloren. Macht sich über eaS Vermögen der beiden Vor»

treffenkompagnien ein weiteres Bedürfniß nach Verstärkung der

Feuerlinie geltend, so wird eine ganze Kompagnie des Houpt-
treffenS in das Vortreffen gezogen und mit einem Theil derselben

die Feuerlinie verstärkt. Das „Anbröckeln« der Haupttrcffenkom-

pagnien zum Ersatz ausgegebener Unterstützungen des VortrcffenS

tst durchaus unstatthaft.

Für den Einbruch der Infanterie mit der blanken Waffe und

schon für das den Sturm vorbereitende Schnellfeuer sind die

Unterstützungen und soweit nothwendig auch die Kompagnien des

Haupttreffens einzudoubliren. Ist es möglich, den Sturm
einzelner Bataillone durch das Fcuer anderer seitwärts stehender

Abtheilungen zu unterstützen, so darf die« nie versäumt werden.

Nach einem gelungenen Angriff ist sofortige Herstellung der

Ordnung dringende« Erforderntß. Der zurückgehende Gegner

wird vorläufig mit Schnellfeuer verfolgt.
Die Benutzung der Signalpseife der Jnfanterieoffiziere be»

schränkt sich tm Gefecht auf die Abgabe de« Signal« „Achtung«,

um die Aufmerksamkeit der in der Feuerlinie stehenden Ofsiziere
und Gruppeuführer auf sich zu lenken, und de« Signal« „Feuer
einstellen«, welches von allen Ofsiziere» der betreffenden Einheit
zu wiederholen ist.

Die Nachachtung der vorstehend für das Jnfantericgefecht ge»

machten Andeutungen wird wesentlich dazu bettragen, die Leitung

derselben zu erleichtern und seiner willkürlichen Desorganisation
mit Erfolg entgegenzutreten.

IV. Vorschriften zur Verhütung von Unglücksfällen,

Unordnungen und Beschädigung des

Etz enth ums.
Zur Verhütung vvn Unglücksfällen, Unordnungen und Beschädigung

des Eigenthums werden nachstehende Bestimmungen zur

Berücksichtigung empfohlen:

1) Das Feuern der Infanterie näher als auf IVO Meter ist

untersagt.

2) Bajonnetangriffe dürfen nicht näher al« bi« auf 20

Meter »om Gegner durchgeführt werden. Glauben

Abtheilungen ihre Stellungen halten zu können, so wird dies

angezeigt, indem da« Gewehr bei Fuß genommen wird.

3) Attaken der Kavallerie dürfen nicht näher als bis aus 100

Meter durchgeführt werden.

4) Wird Artillerie vvn Infanterie oder von Kavallerie über»

raschend angegriffen, so hat fie mindesten« auf 100 Meter

das Feuer ebenfalls einzustellen. DaS Schiedsgericht ent«
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fdjefbet bann über bfe weitere ©efedjt«fäblgfe(t berfelben.

©benfo In ben unter 3iff« 2 unb 3 »oigefebenen gotten.

5) ©efangene bürfen feine gemadjt weihen.

6) ©a« geuetn In bei unmitttlbaten SRäbe »on Jpäufetn Ip
untetfagt.

7) 3n ©attenanlagen bütfen nut infofem Slufpedungen ge»

nommen wetben, al« bie« ohne ©djäbfgung betfelben mög»

Ita) ip.
8) £afttftlbet, gladi«», Sabaf» unb ©emüfefuttuten ftnb al«

ungangbare« Settafn ju heltadjtcn.

9) ©a« ©ntwenben »on Ohp unb gclbfiüdjten witb ptenge

geahnbet wetben.

10) ©a« Slbbtedjen »on SBtüden iP nut ju matfiren. ©fe

Sa)iet«rfdjtet wetben entfdjeften, wte »iet 3eft füt beten

•fjetpetlung «fotbetlldj ip.
11) ©ffenbahnen batf man nut auf ben Uebetgängen paffiten.

V. SBepImmungen b etreffen b bf e Sdjf eb « t f dj te t.
Va bef ben gtfeben«übungen bct ©fnpug b« gtgenfeitfgen

SBaffenwttfung unb fomit audj eine SKenge anbei« gaftoren
nfdjt jut ©ellung gelangen fönnen, fo hat ba« fdjweij. SKitftär.
©epartement audj bfefe« SKat wfebet efn Sdjfcb«gctfdjt aufgc»

petit, beffen Slufgabe e« fein wftb, bfe ©efedjt«übungen fn einem

natütlfdjcn, ten Umpänben entfpredjenben ©ang ju erhalten, (n

jweifelbaften gäden ben ©rfolg ober SRidjterfotg einer Slftlon

fePjupeden unb am Sdjluffe einer Uebung bfe ©efedjISfrftlf ju
führen.

©ie ©ntfdjelbe be« ®d)lebSg«fcbtc« pnb SBefehle unb Itjren
Sffielfungen fp unoerjüglfrh golge ju leipen.

©ie ju Sdjiebäiicbtem «nannten Dberofpjfete pnb fm ©fof»

fion«hefehl SRt. 1 aufgefütjtt.

©fe Sd)feb«tid)t« tragen al« Slbjefdjen eine »efge SBfnbe am

tlnfen Oberarm; pe pnb ühetbfe« oon ©ufben mft efn« wefgen

glagge begleitet.

Side SageSbefeble, fowotjl bet ©foffion (Äotp« A) al« bleje»

nigen be« ©egnet« (Äorpe BJ, pnb ben ®djfeb«rfcbtem täglfdj
mttjutheflen. ©benfo ade Slu«funft, weldje fte attfädfg »erlangen.

©ftefte SBefehle bei ©d)(eb«tfd)t« an einjelne Sruppenabthel»

lungen pnb burd) beten Äommanbanten fofort bem unmittelbaren

Dbern tnftjutbetlen. 5Me ©djfcb«tfdjt« werben bfe burdj pe et»

tbellten S3efehle unoerjüglfdj tem ©Iolponät, eoentued bem Äom»

manbanten be« Äorp« B übetmftteln.

©fe ©egenwart ber @d)feb«tfdjt« fott auf bfe Snitlatfoe ber

betteffenben Äommanbftenben feinen blnbemben ©fnffug ausüben.

©iefe Sefetem oetfahten gemäg ben «haltenen ©ienpbefeblen unb

nad) fhtem ©rmeffen.

Sffienn fefne tet fämpfenben SBattefen pdj al« gefdjtagen anfe»

hen will, fntetoenften bfe @djfeb«ridjter.

3u bct am Schlug ein« ®efedjt«übung Pattffnbenben Ätltff
burdj bfe ©djfebêttcbtec fotten nut bfe ©tab«ofpjfere bf« uno mft
ben SBatafdonefommanbanten befammett wetben unb jwat auf
ba« Signal „Sichtung" unb „OfPjfet herau«" mft äBegtaffung

ber 2 lefeten Stöge.

©en Stab«ofpjf«en wfib jur SBflfcbt gemadjt, hei paffenbem

Slnlaffe ben übtfgen Dfpjfeten fht« ©fnheften oon bem pe he»

tüfjtenben Shell tet Ärftff Renntnfg ju geben.

VI. tBetldjtctPattenbe ©enet aiPab«of f f jf e te.
Um übet ben ©ang bei Uebungen fn taftffdjet SBejfebung bem

SKilftätbepaitement SBeridjt «Patten ju fönnen, hat baêfelbe fot»

genbe ©eneialpahsofffjlete jum SBefudj be« Stuppenjufammen»

jug« beoibett:

Jpert Dbetplleutenant Äettet,

„ Hauptmann ». ©raffenrieb,

„ S8o» be la Sout,
weldje ben SBewegungen bei ©lolffon folgen werten.

©ie Dfffjfere fowoht bet ©folffon at« biejenigen be« Äotp« B
werben angewlefen, biefen §«ren fe weit e« gewünfdjt witb
burdj ©itheflung oon Slu«funft In ber Söfung fht« Slufgabe he*

hüipidj ju fein.

VII. SBefffmmungen bejüglidj ber 3ulaffung ein»
helmifdjer Dffijiete ju ben Uebungen bei III.
Slttneebföiffonooml 1. bf« unb mf116. September.

©en DfPjleten ber fdjwefjerifdjen Slrmee (R e« geftattet, ben

Uebungen tet ©fofpon n 11 n f f o r m ju fotgen, infofem pe pdj

nadjpebenben iBeftimmungen untetwetfen :

©fe Stnmelbung ju tem 3wed gefdjieht bei bem 1. SSlbJutan»

ten b« ©lofpon, bei bem Dfpjfer efne Slu«wef«fartt jtt»
peden lägt.

3ut Unteifthefbung »on ben OfPjfeten bei ©ioipon fp für
bfe elnbeimlfdjen SBefudj« bet ©fenpanjug mft gelbmüfee

ootgtfdjtfeben unb ühetbfe« fp bfe Sluäwefefatte an ter
Äopfbebedung anjutjeften.

Sil« gührer bet efnbeimifcben SBefudj« witb ein Stab«ofPjl«
bejeidjnet wetben.

©«felbe hat fowelt möglidj jeben Sag bfe DfPjlete ju oiten»

tlren übet 3elt, Dtt unb Sttt b« Uebungen, butd) SKtt»

tljeitung ber ©eneralibee, bct Jeweiligen Spejialiteen unb

bet ©(«poptfonen be« ©fofponêfommanbanten.
©agegen pnb bfe DfPjfete erfudjt, pdj Jebe« SRadjfragen« übet

©(«poptfonen, Stuppenaufpedungen, SBewegungen u. bgl.
bei Slngcbörfgen bet ©lofpon ju enthalten.

©ie SBefudj« Pnb gehatten, pdj Pet« ben Slnotbnungen ihre«

gübtei« ju unteijfeben. Gfne Srennung oom gühr« für
ganje Sage wäbtenb ten Uebungen ohne ©inwfdigung be«

fetben fp nfdjt geftattet.

SBegen ootau«pd)tltd)em SKangel an Dfpjf««quatti«en in ben

Jeweiligen Äantonnement«ta»on« ber ©ioipon tp ben SBefu»

djem nidjt geftattet, Ibte SRadjtquatttete in benfelben ju
wählen.

©le Sffiaht bei Duatttete augettjalb ben ÄantonnetnenMratjon«
bleibt bagegen frelgePedt. ©et al« gütjter blenenbe DfP»

jl« wftb Jeben Slbenb nadj Sdjtug bet Uebungen füt ben

folgenben SKotgen ben ©ainmelplafe, wie audj bfe ©tunbe
bei SBeielnlgung hejefdjnen.

©iejenlgen elnfjelmffdjen SBefudj«, bte ben Uebungen beiitten

ju fotgen wünfdjen, haben füt itjre SBetfttenmadjung fetbp

ju fotgen.

©et al« gühr« funftfonftenbe Dfpjfet, beflen SBetfon öffent»

l!dj befannt ju madjen fp, wirb, foweft möglich, füt Ouat»
tfere bet befudjenben berittenen Dfpjfere auf beren ÄoPen

forgen. ©fe nfdjt berufenen haben pd) fetbft bafüt umjufeben.
SBefudjenbe Dfpjlete, weldje fn Senue Im SRarjon bet ©fof»

pon«übungen angettoffen wetben, ohne ben »orgefdjriebenen

Sln«ioet« ju bePfeen, Pnb »om bejefdjneten (gûbiet) Dfpjfer,
bem bfe SRamen ber SBetreffenben mftjuttjelltn pnb, bem

DberPbfolponär ju weitetet SBetfügung ju »etjefgen.
SBetn, im SluguP 1880.

©et Äommanbant bct III. Sttmeebioipon :

SK e » e r, DbetPbfolponät.

— (ttnteroffiaterëflefellfajoft alter äßaffett tn aütid).)
3ahie«betia) t utnf äff e nb b e n Belttau m oom 30.
3unf 1879 bl« 30. Suni 1880. Sffilt entnehmen bem»

felben folgenbe Stngahen:

„Sffite In unfetm lefeten 3ahte«berfdjt 1878/1879, fo fönnen

wlt audj bie«mal wiebet fonpatiten, bag an ©elegenhelt ju ml*

tftätifdjet SluÄbilbung füt unfete Süittglfeeer ben Sffifnt« übet

fefn SKanget wat.
Unfete SKitfllfebeijafjl ip jfemtfä) bfe gtefdje geblieben, nämlidj:

1879/1880 gegen 1878/1879
©htenmltglleber 11 12

Slftiomftgtieber 76 74

Sotal 87 86

Slu«getreten au« unferm SBerhanb ftnb 10 SKann, neu bfnju*

gefommen 11 SWann.

Selber hat audj ber Sob fefnen Stfhut »on un« gefotbett uno

hettauetn wft ben ^infcble» unfet« lieben SWftgtlebet: #ett
§eiber, alt grfeben«ifcbtet, unfet ©btemnltglleb, unb §«t ©pp«

tedjt, ©bwfn, Stttitterfe»SJBadjtmeiPer, Slftlomltgtleb.
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scheidet dann über die weitere GefechtSsähigkeit derselben.

Ebenso tn den unter Ziffer 2 und 3 vorgesehenen Fällen.

5) Gefangene dürfen keine gemacht werden.

6) DaS Feuern in der unmittelbaren Nähe von Häusern 1st

untersagt.

7) In Gartenanlagen dürfen nur insofern Aufstellungen ge-

nommen werden, als dies ohne Schädigung derselben möglich

ist.

8) Haferfelder, Flachs-, Tabak» und Gemüsekulturen sind als

ungangbares Terrain zu betrachten.

9) Da« Entwenden von Obst und Fcldfrüchten wird strenge

geahndet werden.

10) Das Abbrechen »on Brücken ist nur zu morkiren. Die
Schietsrichter werden entscheiten, wte viel Zeit für deren

Herstellung erforderlich ist.

11) Eisenbahnen darf man nur auf den Uebergängen passiren.

V. Bestimmungen betreffend die Schiedsrichter.
Da bei den Friedensübungen dcr Einfluß der gegenseitigen

Waffenwtrkung und somit auch eine Menge anderer Faktoren

ntcht zur Geltung gelangen können, so hat da« schweiz, Militär-
Dévoilement auch dieses Mal wieder ein Schiedsgericht cmfgc»

stellt, dessen Aufgabe es sein wird, die Gefechtsübungen tn einem

natürlichen, den Umständen entsprechenden Gang zu erhalten, in
zweifelhaften Fällen den Erfolg odcr Nichierfolg einer Aktion

festzustellen und am Schlüsse einer Uebung dte GefechtSkrtttk zu

führen.

Dte Entscheide des Schiedsgerichtes sind Befehle und ihren
Weisungen ist unverzüglich Folge zu leisten.

Die zu Schiedsrichtern ernannten Oberoffiziere sind im

Divisionsbefehl Nr. 1 aufgeführt.

Die Schiedsrichter tragen als Abzeichen eine weiße Binde am

linken Oberarm; sie sind überdies von Gulden mit einer weißen

Flagge begleitet.

Alle Tagesbefehle, sowohl der Division (Korps ^.) als
diejenigen des Gegners (Korps L), sind den Schiedsrichtern täglich

mitzutheilen. Ebenso alle Auskunft, welche sie allfällig verlangen.
Direkte Befehle der Schiedsrichter an einzelne Truppenabthet-

lungen sind durch deren Kommandanten sofort dem unmittelbaren

Obern mitzutheilen. Die Schiedsrichter werden die durch sie er»

theilten Befehle unverzüglich dem Dtvisionär, eventuell dem

Kommandanten des Korps L übermitteln.

Die Gegenwart der Schiedsrichter soll auf die Initiative der

betreffenden Kommandirenden keinen hindernden Einfluß ausüben.

Diese Letztern »erfahren gemäß den erhaltenen Dienstbefehlen und

nach ihrem Ermessen.

Wenn keine der kämpfenden Parteien sich als geschlagen ansehen

will, intervenire» dte Schiedsrichter.

Zu der am Schluß einer Gefechtsübung stattfindenden Kritik
durch die Schiedsrichter sollen nur die Stabsoffiziere bis und mit
den Batatllonskommand anten besammelt werden und zwar auf
das Signal „Achtung" und „Offizier heraus" mit Weglassung

der 2 letzten Stöße.

Den Stabsoffizieren wird zur Pflicht gemacht, bet passendem

Anlasse den übrigen Offizteren ihrer Einheiten vvn dem sie

berührenden Theil der Kritik Kenntniß zu geben.

VI. Bertchtcrftattende Ge ncr alsta b s of f iz > e re.

Um über den Gang der Uebungen in taktischer Beziehung dem

Militärdepartement Bericht erstatten zu können, hat dasselbe

folgende Generalstabsoffiziere zum Besuch des Truppenzusammen-

zugS beordert:

Herr Oberstlieutenant Keller,

„ Hauptmann ». Graffenried,

„ „ Boy de la Tour,
welche den Bewegungen der Division folgen werden.

Die Offiziere sowohl der Division als diejenigen des Korps S
werden angewiesen, diesen Herren so weit es gewünscht wird
durch Ertheilung »on Auskunft in der Lösung ihrer Aufgabe be»

hülflich zu ieim

VII. Bestimmungen bezüglich der Zulassung ein»
heimischer Offiziere zu den Uebungen der III.
Armeedivi si onsoml 1. bisundmitl 6. September.

Den Offizieren der schweizerischen Armee ist es gestattet, den

Uebungen ter Division tn Uniform zu folgen, insofern sie sich

nachstehenden Bestimmungen unterwerfen:
Die Anmeldung zu dem Zweck geschieht bei dem 1. Adjutanten

der Division, der dem Offizier eine AuSweiskarte

zustellen läßt.
Zur Unterscheidung von den Ofsiziere» der Division ist sür

die einheimischen Besucher der Dienstanzug mit Feldmütze

vorgeschrieben und überdies 1st die AuSweiskarte an dcr

Kopfbedeckung anzuheften.

Als Führer der einheimischen Besuche, wird ein Stabsoffizier
bezeichnet werden.

Derselbe hat soweit möglich jeden Tag die Offiziere zu orientiren

über Zeit, Ort und Art der Uebungen, durch

Mittheilung der Generalidee, dcr jeweiligen Spezialideen und

der Dispositionen des Divisionskommandanten.
Dagegen sind die Ofsiziere ersucht, sich jedes Nachfragens über

Dispositionen, Truppenaufstellungen, Bewegungen u. dgl.
bet Angehörigen der Division zu enthalten.

Die Besucher sind gehalten, sich stets den Anordnungen ihres

Führers zu unterziehen. Eine Trennung vom Führer für
ganze Tage während den Uebungen ohne Einwilligung des

selben tst nicht gestattet.

Wegen voraussichtlichem Mangel an OfffztcrSquartteren in den

jeweiligen KantonncmentSrayons der Division ist den Besuchern

nicht gestattet, ihre Nachtquartiere in denselben zu
wählen.

Die Wahl der Quartiere außerhalb den KantonnementSrayonS
bleibt dagegen freigestellt. Der als Führer dienende Offizier

wird jeden Abend nach Schluß der Uebungen für den

folgenden Morgen den Sammelplatz, wie auch die Stunde
der Bereinigung bezeichnen.

Diejenigen einheimischen Besucher, die den Uebungen beritten

zu folgen wünschen, haben für ihre Berittenmachung selbst

zu sorgen.

Der als Führer funktionirende Offizier, dessen Person offerir»

lich bekannt zu machen tst, wird, soweit möglich, für Quartiere

der besuchenden berittenen Offiziere aus deren Kosten

sorgen. Die ntcht berittenen haben sich selbst dafür umzusehen.

Besuchende Ofsiziere, welche in Tenue tm Rayon der Dtvt-
sionsübungen angetroffen werden, ohne den vorgeschriebenen

AnSwetS zu besitzen, sind »om bezeichneten (Führer) Offizier,
dem die Namen der Betreffenden mitzutheilen sind, dem

Oberstdtvisionär zu weiterer Verfügung zu »erzeigen.

Bern, tm August 1880.
Der Kommandant der III. Armeedtsision:

Meyer, Oberstdtvisionär.

— (Unteroffiziersgesellschaft aller Waffen in Zürich.)
Jahresbericht umfassend den Zeitraum »om 30.
Juni 1879 bis 30. Juni 133«. Wir entnehmen

demselben folgende Angaben:

„Wie tn unserm letzten Jahresbericht 1878/1379, so können

wir auch diesmal wieder konstatiren, daß an Gelegenheit zu

militärischer Ausbildung für unsere Mitglieder den Winter über

kein Mangel war.
Unsere Mitgliederzahl tst ziemlich die gleiche geblieben, nämlich:

1379/188« gegen 1378/1879
Ehrenmitglieder 11 12

Aktivmitglieder 76 74

Total 87 «6

Ausgetreten aus unserm Verband sind 1« Mann, neu

hinzugekommen 11 Mann.
Leider hat auch der Tod seinen Tribut »on un« gefordert und

berraucrn wir den Hinschied unserer lieben Mitglieder: Herr

Horber, alt Friedensrichter, unser Ehremnttglied, und Herr Epp»

recht, Edwin, Artillerie-Wachtmeister, Akli»mitglied.
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©inen euippnbtfdjen SBettuP erlitten wir fernet burdj ben un»

erwarteten $lnfd)icb be« $etw Dbetplleutenant St. gotneiob»

©tabt«.
©fef« §«t b'ng mit Siehe an unfetm SBeieln unb föibette

eifrig unfete SBeftiebungen, fowotjl butdj öftete geblegene SBot»

ttäge, at« audj butd) SBetmebiung unferet SBiblfothet burdj feine

Slßetfe.

gCBtr geben Shnen X)kx bfe tabettatifdje Uebeipdjt unfetet Slf»

ttomftgtfcb«. SRadj ©taten unb ben oetfdjfcbenen Sffiaffengattungen

oetihellen pd) tiefe wie folgt:
SKajot 1 ©aoon getjören jum ©lab 6

Hauptmann 1 güftliere 20
Sieutenant« 6 Sdjüfeen 11

Sltjutant»Unterofpj(ete 8 Sltttttette 21

©tatofeurier 1 Äaoadetie 8
gelbwelbet 15 ©enie 5

gouifete 7 Sratn 2

SSadjimeip« 25 SBerwaltung 3

Äotpotate tt
©eftcitet 1

Sotat 76 Sotal 76

3n ber ©cneraloerfammtung »om 18- Dttoher 1879 etneuette

pdj bet SBotPanb wie folgt:
©piedjet, SKorife, Scbufeenwadjtmcfpei, SBtäpbent,

SRöfeti, ©upao, S8«waltung«lieutenant, SBijeptäfibent,

©djmib, ©mtt, @tab«feftetät, Slftuat,

©tieht«, Sffitlbelm, Slitttt«le»Sffiadjtmetpet, Quäpoi,
gröhlfd), Äonrab, 3nfanterle»getbwclbel, SBlbltothefat.

©uidj balbfge Slbreife be« Duäpor« wat bei SBoipanb gejwuti»

gen eine SReuwabl »otnehmcn ju laffen unt wutbe gewählt :

©djnfbet, ©ugen, 3nfant«fe«gelbwelbet. ©a« Slftuatlat gfng

fobann tn beffen §änbe üb« unb ©djmib, ©mil übernahm bie

©tede be« DuäPot«.

3m iBctidjtSjabt hielt bet SBeteln 16 SBetfammtungen, wooon

3 oHfgatotifdje, unb 16 SBorpanbSpfeungen. ©fe SBetefn«»«»

fammlungcn wutben ade fn unfetm Solale jut 3fmm«teuten

abgehalten unb nahmen an benfelben butdjfdjnltttidj 20 SKann

Shell, alfo ca. efn SBtettbefl unfeiet Slftlomttgtlebet.

©fe fetten Dfpjiete haben aud) biefe« Saht wiebet unfein
SBerein butdj Haltung »on SBotttägen berettwfttfgP untetpüfet

unb fpiedjen wlt lljnen hiefût an tiefet ©teüe unfein oethfnb*

lidjften ©ani au« füt ibte fametabfdjafttfdje §ülfe jut ©ttefdjung
unfeie« Smtütt.

©ie Sbemata bet einjelnen SBotttäge waten bte folgenben :

1) Uebet ben ©fenp fm Äantonnement, Saget uno SBIoouaf,

oon Jpettn Dbetpifeutenant o. ©Igget.

2) Uebet ba« neue wettttagenbe ©eweht unb bfe neue SKunf*

tiott, oon .Sperm Db«P SBofllnget.

3) Ueber ba« ©djfegpuloet unb feine ©uttogatt, oon £etm
Slrtlll«le»Jp»uptmann St. ©djod).

4) Uebet altgemeine SSettadjtungen üb« bie SanbeSbefepigung,

oon #ertn Dbetplleutenant St. gotn«ob»Stabl«.
5) Ueb« 5W(litäi<JSp»g(efne, oon #«tn Hauptmann Dr. SRohrer.

6) Ueber ba« Sffiefen ber Slrtlttette, oon $«m Dbetp SBluntfdjlf.

7a) Uebet bie ©tedung bet SWflttätpfetbe fn bei Schwefj, oon

Jpettn Dbetpfetbeaijt Db«P Sangg«.
7b) Uebet SBorweffung be« SWobett« 1879 be« neuen fdjwel»

jerlfdjen Snfantertegewehr«, oon unferm SKltgtleb ©ugen Sdjnfbet,
3nfant«fe»getbwelbet.

8) Uebet Sopogtaphie, 2 Stbenbe, oon £etrn Slttflletfehaupl»

mann SBenj.

©in un« gütig jugefagt« SBortrag »on ^eitn DberP StRefper

mugte teiber wegen brlngenber amtlicher SBerfjfnberung auf fpäter

»etfdjoben wetben. Sffift pnb fomit nui um biefen einen SBotttag

hinter unferm SBregtamtn juiüdgehlfeben. Stud) biefen SEBinter

wutbe etn gedjtfut« abgehalten untet Seitung unfete« SKitgtiebe«

©ugen Sdjnibet. Slnfänglfdj war bfe giequenj etne tege, nadj
unb nad) jebod) «lahmte bet ©if« unb nut 4 SKann hielten

ttcu bf« jum Assaut d'armes an«. SU« SBefdjlug biefe« Äut»
fe« wuibe »orbenannte« Assaut d'armes »«bunten mft einem

Ärönjdjen tn Unifotm abgehalten, an bem ftdj eine erfteulfdje

Slnjahl Shellnehmet einfanben. ©benfo wat bet DpfetPnn untet

unfetn SWftglftbetn wfebet tege, fnbem mehrere untet ihnen bfe

gedjtenben mit einet SRelbe »on fdjönen SRatutatgaben aufmun»

tetten. ©iefen freunblidjen ©ebetn tjtefür unfetn beglichen

©anf.
Sdjiegübungen fanben fn unfetm SBetefn leine Patt, fnbem

blc melpen unfeiet SKltgtleb« In blepgen Sdjufeengefellfdjaften

altt» pnb ; Jeboctj taucht neuctblng« tn unfetm SBerein ber Sffiunfcb

auf, efne eigene Sdjfcgfeftion ju hüben, um fpejled ba« SKflltät»

fdjlegen ju pPegen unb ju fötbetn unb hoffen wlt, 3bnen fn

unfetm nädjPen Sahreâhetfdjt beteit« bie @tpiing«t;fultate bfefet

Uebungen mittheilen ju fönnen.

©agegen »«auffalten wit einige Slbenbe Äonfuttenjfdjlegen
mit 3imm«piPolen unb SBüdjfen auf feffe unb bewegliche Biete,

ebenfo SIBetttldjten »om SBod, wetdje Slnläffe immet »iel 3ntereffe

unb tegete Sbetlnabme heroottlefen.

Unfete S8«efn«faffe jeigt folgenben Stanb :

©Innahmen gt. 604. —
SHu«gahen „ 500. 14

Söaarfatco gt. 103. 86

©Ie feit lefetem 3abr beftetjenbe S8ergnügung«faffe würbe ju
wiebetbolten SKalen tn Stufprud) genommen nnb wiebet gefplefen

unb etwei«t ftd) biefe« Snpitut al« ganj ootjüglld), um btt
ßauptfaffe bie SBeignügungetaPen abjunehjnen. ©nbe be« 3at)*=

te« waten barin oorbanben gr. 44. 80.

©ie S8«eln«blbtiothef «fteute pd) eine« gtogen 3uwad)fe«.

©et biepge Slitfdetieeeiein befdjlog nämtfd) feine Sluflôfung unt

oetmadjte un« fn fameiabfdjaftlldjet SJJBetfe fein ganje« Snoentar,

beffebenb au«: 1 ©laêfdjtanf mft 154 SBänben SBüdj«, nehff

Äatten, Safetn, SBlänen unb Sefdjnungen, unb oeibanfen wft
hfemft ba« fieunbtfdje ©rbe unfern Äameraben bet Stttldetfe

beffen«.

Unfete SBiblfotbef umfagt nunmeht 376 SBänbe unb fönnen

wft un« mit beten ©enufeung feften« unferet SWltglleb« fcfjt

juftfeben etfläten.
SU« feinere« ©efdjenf oon hohem ïBettbe unb oetbunben mft

oiel« Sltbeft nennen wlt biet ba« neue 5Wftgttebei»S8eijeldjnfg,

„Sableau mit Sdjnffeetel", gefpenbet oon unfetm SBiäpbenten

SWotife»Sptedjet, unb benüfeen wtt gerne biefen Slnlag, um Ihm

füt fefne Dpfetwfttfgfeft bf« unfetn beften ©anf auêjufptecfjen.

SWögen unfete S8ere(n«genoffen bfefe« Scfdjen bet Slnhângtfdj»

left an unfetn SBetetn roüibtgcn, inbem pe butd) fleißigen SBefudj

unfetet Uehungen unfetm SBtäpbenten feine Sltbeft ftndjtbtfngenb
madjen.

Etnen fpejiettcn Slnlag, unfete SBeteinStbätfgfeft ju entfalten,
bot ba« eibg. UnteiofffjietêfeP in ©enf ben 16., 17. unb 18.

Stugup 1879. SBon unfein SWitgllebem betbetlfgten pdj 28
SWann am 3ug nadj ©enf. ©et ©tfolg unfetet Äonfuttenj an

ben Uebungen wat leibet geling unb äuget mehreren Sdjiegpiä»
mfen unb ©btenmelbungen füi gedjten, Sffietttetten unb Sffietttldj»

ten «hielten wli ben jweltcn SBrel« füt bie 3nfantetle*Slufgabe :

Sffieldjc« fp bfe SRotte be« 3nfanterfe*Unterofpjfer« oor bem

©efedjt, wäbrenb unb nach bemfelben?

Sffite fod er in feiner ©fgenfdjaft at« gübrer einer ©tuppè
unb eoentued al« ©eftfonêdjef ba« geuet bftiglten unb lomman»

bften, um bei bem möglfdjff gerfngen SBettuP an Seulen bie

möglidjp bepe Sffilrlung ju etjfelen

©fef« SBiet« Pel auf ba« SKotto „Sonnenfdjefn", SSerfaffer

Sean ©pptedjt, Sdjüfeenfotpotal.
©Ine ©htenmelbung füt bfe nämlidje Stufgabe pel auf SKotto

„gutdjtto« unb treu", Slrbeft bei Seftion, oetfagt buidj unfetn
Slftuat ©ugen Sdjnibet, 3nfantetfe»gelbwetbet.

SU« ©htengabe an ba« gep gab bte Seftfon einen plbernen

SBedjei tm Sffieitbe oon gr. 130, weldjen unfeie Sdjwepetfefttcn
Sffifnteribut etobette.

Unfet SBetefn hält folgenbe 3t(tungen:
Sdjwefj. SKi«tät»eiotbnung«btatt,

©djweij. SKllltätjeltung,
Unterofpjfer» unb Sdjüfeenjeitung „$ett".
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Einen empfindlichen Verlust erlitten wir ferner durch den

unerwarteten Hinschied deê Herrn Oberstlieutenant A. Fornerod-

Stadler.
Dieser Herr hing mit Liebe an unserm Verein und förderte

eifrig unsere Bestrebungen, sowohl durch öftere gediegene

Vorträge, al« auch durch Vermehrung unserer Bibliothek durch seine

Werke.

Wir geben Ihnen hier die tabellarische Uebersicht unserer Ak-

tivmitglicder. Nach Graden und den verschiedenen Waffengattungen

veriheilen sich diese wie folgt:
Major 1 Davon gehören zum Stab 6

Hauptmann l Füsiliere 20

Lieutenant« 6 Schützen 11

Arjulant-Untersfsiziere 8 Artillerie 21

StadSsourter 1 Kavallerie 8
Feldwetbel 15 Genie 5

Fourier« 7 Train 2

Wachtmeister 25 Verwaltung 3

Korporale 1l
Gefreiter 1

Total 76 Total 76

In der Generalversammlung »om 18- Oktober 1879 erneuerte

sich der Vorstand wie folgt:
Sprecher, Moritz, Schützcmvachtmeister, Präsident,

Nötzli, Gustav, Verwaltungslieutenant, Vizepräsident,

Schmid, Emil. StabSsekretär, Aktuar,

Strehler, Wilhelm, Artillerie-Wachtmeister, Quästor,

Fröhlich, Konrad, Jnfanterie-Feldwctbel, Bibliothek«.
Durch baldige Abreise des QuästorS war der Vorstand gezwungen

eine Neuwahl vornehmen zu lassen und wurde gewählt:
Schnider, Eugen, Jnsanterie-Feldweibel. Das Aktuariat ging

sodann tn dessen Hände über und Schmid, Emil übernahm die

Stelle deê Quästor«.

Im Berichtsjahr hielt der Verein 16 Versammlungen, «ovon
3 obligatorische, und 16 Vorstandssitzungen. Die
Vereinsversammlungen wurden alle in unserm Lokale zur Zimmerleuten

abgehalten und nahmen an denselben durchschnittlich 20 Mann

Theil, also ca. ein Viertheil unserer Aktivmiiglieder.
Die Herren Offiziere haben auch dieses Jahr wieder unsern

Verein durch Haltung von Vorträgen bereitwilligst unterstützt

und sprechen wir ihnen hiefür an dieser Stelle unsern verbindlichsten

Dank au« für ihre kameradschaftliche Hülfe zur Erreichung

unseres Zweckes.

Die Themata der einzelnen Vorträge waren dte folgenden:

1) Ueber den Dienst im Kantonvement, Lager und Bivouak,

von Herrn Oberstlieutenant v. Elgger.
2) Ueber da« neue wetttragende Gewehr und die neue Munition,

von Herrn Oberst Bollinger.

3) Ueber da« Schießpulver und seine Surrogate, »on Herrn
Artillerie-Hauptmann A. Schoch.

4) Ueber allgemeine Betrachtungen über die Landesbefestigung,

vvn Herrn Oberstlieutenant A. Fornerod-Stadler.

5) Heber Militär-Hygieine, »on Herrn Hauptmann Dr. Rohrer.

6) Ueber da« Wesen der Artillerie, »on Herrn Oberst Bluntschli.

7») Ueber die Stellung der Mtlitärxferde tn der Schweiz, »on

Herrn Oberpferdearzt Oberst Zangger.

7d) Ueber Vorweisung de« Modell« 1879 de« neuen

schweizerischen Jnsanteriegewehr«, »on unserm Mitglied Eugen Schnider,

Jnsanterie-Feldweibel.

8) Ueber Topographie, 2 Abende, von Herrn Artillertehaupi-
mann Benz.

Ein un« gütig zugesagter Vortrag von Herrn Oberst Meister

mußte leider wegen dringender amtlicher Verhinderung auf später

verschoben werden. Wir sind somit nur um diesen einen Vortrag
hinter unserm Programm zurückgeblieben. Auch diesen Winter
wurde etn Fechtkurs abgehalten unter Leitung unseres Mitgliedes
Eugen Schnider. Anfänglich war die Frequenz eine rege, nach

und nach jedoch erlahmte der Eifer und nur 4 Mann hielten

treu bis zum Assaut, ci'srmss aus. Als Beschluß dieses Kurses

wurde vvrdenannte« Assaut ci'srmes verbunden mit einem

Kränzchen in Uniform abgehalten, an dem sich eine erfreuliche

Anzahl Theilnehmer einfanden. Ebenso war der Opfersinn unter

unsern Mitgliedern wieder rege, indem mehrere unter ihnen die

Fechtenden mit einer Reihe von schönen Naturalgaben aufmunterten.

Diesen freundlichen Gebern hiefür unsern herzlichen

Dank.

Schießübungen fanden tn unserm Verein keine statt, indem

die meisten unserer Mitglieder in hiesigen Schützengesellschaften

aktiv sind; jedoch taucht neuerdings tn unserm Verein der Wunsch

auf, eine eigene Schicßsektion zu bilden, um speziell das Militär-
schießen zu pflegen und zu fördern und hoffen wir, Ihnen in

unserm nächsten Jahresbericht bereits die Erstlingsresultate dieser

Uebungen mittheilen zu können.

Dagegen veranstalten wir einige Abende Konkurrenzschieße»

mit Ztmmerptstolen und Büchsen auf feste und bewegliche Ziele,

ebenso Wettrichten »om Bock, welche Anlässe immer viel Jnlereffe

und regere Theilnahme hervorriefen.

Unsere Vereinskaffe zeigt folgenden Stand:
Einnahmen Fr. 604. —
Ausgaben „ 500. 14

Baarsaleo Fr. 103. 86

Die seit letztem Jahr bestehende Vergnügungskasse wurde zu

wiederholten Malen tn Anspruch genommen und wieder gespiesen

und erweist sich dieses Institut als ganz vorzüglich, um der

Hauptkasse die Vergnügungslasten abzunehmen. Ende des Iah»
res waren darin vorhanden Fr. 44. 80.

Die Vercinsbibliothek erfreute sich eines großen Zuwachses.

Der hiesige Artillerieverein beschloß nämlich seine Auflösung und

»ermachte uns tn kameradschaftlicher Weise sein ganzes Inventar,
bestehend aus: 1 Glasschrank mit 154 Bänden Bücher, nebst

Karten, Tafeln, Plänen und Zeichnungen, und verdanken wir
htemit das freundliche Erbe unsern Kameraden der Artillerie

bestens.

Unsere Bibliothek umfaßt nunmehr 376 Bände und können

wir uns mit deren Benutzung seitens unserer Mitglieder sehr

zufrieden erklären.

Als ferneres Geschenk von hohem Werthe und verbunden mit
vieler Arbeit nennen wir hier das neue Mitglieder-Verzetchniß,

„Tableau mit Schnitzeret", gespendet »on unserm Präsidenten

Moritz-Sprecher, und benutzen wir gerne diesen Anlaß, um ihm

für seine Oxferwilltgkett hier unsern besten Dank auszusprechen.

Mögen unsere Vereinsgenossen dieses Zeichen der Anhänglichkeit

an unsern Verein würdigen, indem sie durch fleißigen Besuch

unserer Uebungen unserm Präsidenten setne Arbeit fruchtbringend

machen.

Einen speziellen Anlaß, unsere VereinSthättgkeit zu entfalten,
bot das eidg. Unteroffiziersfest in Genf den 16., 17. und 13.

August 1879, Von unsern Mitgliedern bethetligten sich 28
Mann am Zug nach Genf. Der Erfolg unserer Konkurrenz an

den Uebungen war leider gering und außer mehreren Schießprämien

und Ehrenmeldungen für Fechten, Wettretten und Wettrichten

erhielten wir den zweiten Preis für die Infanterie-Aufgabe:
Welches ist die Rolle des Infanterie-Unteroffiziers »vr dem

Gefecht, während und nach demselben?

Wie soll er in seiner Eigenschaft als Führer einer Gruppe

und eventuell als Sekttonschef das Feuer dirtgtren und komman-

diren, um »et dem möglichst geringen Verlust an Leuten die

möglichst beste Wirkung zu erzielen?

Dieser Preis fiel auf das Motiv „Sonnenschein", Verfasser

Jean Epprecht, Schützenkorporal.

Eine Ehrenmeldung für die nämliche Aufgabe fiel auf Motto

„Furchtlos und treu", Arbeit der Sektion, verfaßt durch unsern

Aktuar Eugen Schnider, Jnsanterie-Feldweibel.

Als Ehrengabe an daê Fest gab die Sektion einen silbernen

Becher im Werthe »on Fr. 130, welchen unsere Schwestersektion

Winterthur eroberte.

Unser Verein hält folgende Zeitungen:
Schweiz. MtlitörverordnungSblatt,
Schweiz. Militärzeitung,
Unteroffiziers und Schützenzeitung „Tell".
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Unfet SBerein blüht nod) role bl« anbin, aber neu« eneigtfdj«
Stfeb fetjlt ihm ; e« pnb hauptfädjlfdj bfe Jungen SWttglleber,

benen nodj mehr mflltärffdjer ©eip unb mehr Siebe jur milita»
rtfdjen Sïuêbilbung im SBtloatleben ju wünfdjen wate.

CS« fehlt audj an richtigem Jungem SRadjwudj«, bei mft neu«
Ätaft unb neuem ©djwung unfete SBetfammlungen beteben follte
unb bitten wir btemlt fowoht unfete sperren Dfpjfete at« audj

unfete Äametaben, In ©djulen unb SBiioatfreifen babin ju wir»

fen, neue ©temente unferm SBerein jujufübren unb baj« helju»

tragen, bag bie fdjönen SBePrebungen unfere« SBerein« mehr unb

mehr jur SBetwirttidjung unb ©ntfattung fommen fönnen.

— (grembe Offtjiere.) Sin bem 3ufammenjuge bet III.
©Ioipon werben folgenbe franjöpfdje Offijiere ttjeilnetjmen : Jpr.

Slrttdcrleoberptfeutenant ©eoffre be ©habrfgnac; $eri ©enfe»

hauptmann Sfllot ; Jpetr SWajot SBatt», SWitftäiattadje bei ftan»

jöpfdjen SBotfdjaft ; £ert be la SKotte, 2. ©efretät bet SBotfdjaft,

3nfantettehauptmann.

— (Ser Unteroffijierêrterein Shun) hat an bfe Unterofp»

jfere be« SBatafdon« SRt. 33 folgenbe« ©ficulat «laffen: „Sfficb»

lent bem am 31. Slugup füt unfet SBatafdon hegfnnettben Stup»

penjufammenjuge fod bet ©fdjcrung«bienp fm gelb nad) bem

£ungetbüblet'fdjen ©ntwutfe tnftruirt unb piaftlfd) buidjgefühtt
weihen, ©iefet ©ienp bütfte, weil neu, ben mefffen oon un«

nodj ju wenig befannt fefn, um bie Slufgabe, bfe bef bfefem

Slnlaffe an einen UntetofPjf« gepellt witb, mit Suftfebenbeft
töfen ju fönnen. SKit SRüdpdjt hierauf hat ber SBorPanb unfete«
SBetefn« In feiner lefeten ©ifeung befdjloffen, ben 22. SluguP

nädjPbtn, SKittag« 12 Uhr, Im 8anbt,au« ju Stefpsbutg eine

SBerfammlung fämmttfdjer Untetofpjiete unfere« SBataftton« ju
»eranPatten jum Swede einet ptaltlfdjen Uebung im ©Idjetbeft«»

bienp fm gelbe in feinen oetfdjiebenen 3wetgen. Jpett SBatail»

lon«abjutant Slotina hat pdj In an«lennen«w«tb« Sffieife beteit

ctflärt, biefe Uebung ju leiten, getbwefbet ©ngemann wirb al«

©inleltung bie ©runbjüge übet ©idjetbeltJbfenp »ottiagen."
(SBunb.)

— (3Jlilitär=2iterauir.) Soeben hat bfe jwettc, gänjlidj
umgeatbeitete unb oetmeljrte Stuffage oon #ertn Dberp 3- geig'«

SB«!: „©a« Sffiehiwefen bet Sdjwcij" bie Spteffe oet»

laffen. ©ie etpe Stuffage wat nodj »ot ©tlag be« ©efefec« übet

bie SKltitätotganifatlon »on 1874 erfdjfenen. gür Äenntnfg be«

fdjweijerffdjen Sffietjrwefen« in feinet Jefeigen ©eftalt (ff bie neue

Sluftage »on gtôgtem Sffierth.

©er Umpanb, bag bet §ert Sffiaffendjef bet 3nfant«fe nehff

feinet etbtüdenben SBefajäfttgung nodj Seft gefunben, btefe Slthelt

ju »etfaffen, jeugt füt feine gtoge Slrbeltêfraft. Slderbfng«

hat er mft biefet Slthelt einem SWangel abgeholfen ; ein foldje«

SBudj wat fût bfe Dfpjfeie bet fdjwefjetffdjen Sltmee nidjt nur

feht wünfdjenSweittj, fonbetn man fann fagen für bie Äenntnlg

tet eigenen Sffiebtetnrtchtungen fogat btlngenb notbwenbig. —
Sludj wate SRiemanb (n bet Sage gewefen, ben ©egenffanb mit
bei gleichen Sadjfenntnlg ju bebanbeln, wie bet Jgiett SBetfaff«,

»eldj« an bei Spifee bei fdjweijctifdjen 3nfant«ie ffeht unb bie

»iet umfafjenben gunftfonen eine« Sffiaffendjef« blef« Sffiaffe »et»

peht, übetbie« auch an ben Sichelten, weldje bct ©ntwutf unb

bie ©urdjfübrung bei neuen SKitltätotganifatton erfotbette, ben

gtôgten Stntljetl genommen hat. Slu« tiefem ©tunbe pnb wft
bem §«rn DberP geig für bfe SKûbe unb Sltbeft, welch« »
pdj unterjogen, boppett banfbar.

«»Slant.
Jronfrettb. (SKit it à t.© pitale t.) ©« ip befannt,

bag in lefetet« 3ett, anläglfdj bet SBetfjanblungen über ba« neue

Stbmtnipratfon«»®efefe, ba« SBePteben ju Sage trat, ba« ©ani»
tatówefen be« Jpeere« »on bet abmtnipratfoen Dbetleltung bct

3ntenbanj ju befielen, ©fe gtage felbft ip nodj nidjt enbgùltfg
gelöst, benn bfe 3ntenbanj flammett pdj feft an ihre »etalteten

SRedjte.

Um nun einen neuen SBewef« ju Ifefetn, wfe btfngenb netb»

wenblg e« fp, bte SlbmfnfPtatlon be« SanitätSbfenpe« auf neue

©runblagen ju Petten, fdjieibt bei „Avenir militaire" :

„Sffift fotbetn bfe Reiten ©banal unb ©enoffen auf, Pd) ju
überjeugen, wfe wenig bie 3ntenbanj fm ©tanbe ip, bfe obeipe

Seitung be« !Wflftäi»@pftalblenPe« heftlebtgenb au«jttüben.
©a« SWltitätfpftal be« 8. Sttmeefotp« ju SBouige« fp ganj

neu unb ein wahre« SKuPetfpitat, füt ba« bte SRegieiung bfe

gtögten Dpfet nfdjt fdjeute. ©fe Sltt unb Sffieife ab«, wie ba«»

felbe gehatten iff, oetfefet e« untet ba« SRIoeatt eine« Äantonal=

Sajateth«. gtembe Dfpjfete, bfe e« oot Äutjem bepdjtfgten,

waten erpaunt über ba«, wa« fte fahen, unb ihre Steugerungen

hierüber In SBari« lauteten faff wörtlich wfe folgt:
©rei SWonate nad) feinet ©itldjtung tiefeit ein SKllitätfpftal

in einet übetfeeifdjen Äolonfe einen beffeten Slnblid al« ba«

Stuppenfpital ju SBoutge«. Um 3 Uht SRadjmfttag« fanben wir
bie ©änge oott Unrath, bfe Sffiafdjtffdje, bie SBabejfmmet, bfe

SWebtjin ©eiätbe in größter Unotbnung unb Unfaubetfelt, nur
bie Äüdje wat gut befotgt. 3n ben Ätanfenjttnmetn fahen wft
fdjledjt getidjtete »Betten, bit gughöben fehl fdjmufelg unb bie

31mmet ooll übtet ©etüäje. SKan wähnte oft, In eine Jputjner*

fteige geratben ju fein. Sffift fanben in biefem fdjönen ©pitale

jwat Side«, wa« efne befolgte, woblmefnenbe [Regierung ju oer»

abreidjen oetmag, ab« feine tidjtige Dbetleltung."
©lefen Sffiotten fügt bei „Avenir militaire'' nod) bte SBetn«»

fung bei, bag (either eine SBegdjtfgung btefe« ©pftal« butdj an»

oete SBcrfonen gefäjab unb bag biefe Sefeteten bfe Uebeijeugung

gewannen, wfe unenblld) mobettit ba« obpetyenbe Utttjeit erfdjeint,

nadjbem bet ootgefunbene SuPanb be« ©pltal« ein oiel ärgerer

war, al« « (n b« «wähnten SBefdjtelbung gefchtlbett wutbe. ©ie

3ntenbanj — fo fagt b« „Avenir" — fdjeint à tout prix
bartbun ju woden, bag pe pdj wenig batum fümmett, ob bte

SSegtetung Slmetlotatlonen unb SRtfoimen Im ©pital«wefen an»

Pt>bt obet nidjt. ©ie, bie 3ntenbanj, l)at ibie eigenen SReglement«

unb itjre SRoutlnen, unb an biefen batf nfdjt« geänbect wetben.

Db nadj foldjen Sbatfadjen bfe Jpetien ©banal unb Äonfotten

nodj immet babei behatten wollen, bfe abmfnifitatioe ©fteftfon
bet SWflftäifpftäl« fn ben ipânten ter 3ntenbanj ju laffen, bie«

ju roiffen, wäre nunmeht oon 3nteteffe.

Italien. (SBerfudje mft bem 100 Sonnen*®e
fdjüfe.) Uebet bte SRefultate b« ©rpetimente mit bem Italie»

nffdjen 100 Sonnen»®efdjüfee fn ©pejla fdjretbt bie „Italie" :

©« hantelte pdj oor«p um Äonffatltung bet oetfdjiebenen

gluggefdjwfnbigfetten be« SBieJeltil«.

Slm 28. 3unt wutben 3 ©djüffe abgegeben, ein ieb« mit

efn« Sabung »on 220 Äilogramm SBuloet unb mit bem SRot»

maUSBrojeftlt oon 1000 Äitogtamm. ©a« SRefultat wat : mttt»

lete Slnfang«gefdjw(nb(gfelt 450,5 SWeter, mittler« ©tud 1,68

Sttmofphären.

©a« Sffieltfdjfegen gefdjalj auf eine Im SWeere oeranferte fdjwlm»

menbc ©djeibe.
Slm 30. 3unl wutben bte Uehungen foitgefcfet. @« pnb juetp

5 ©djüffe bct etn« ffiteoatlon oon 2 @t. 51 SWtn. auf eine

auf 1984 SDceter oetanfetle ©djeibe abgegeben wotben. ©ie

mittlete ©djugwette eiwfe« pd) hiebet mit 1950 SKetet; oi«
mit gleidjer ©leoatlon abgegebene ©djüffe pelen In ein wagredj»

te« Sfcecbted oon 18 SKetet Sänge unb 5,9 SKetet Sjrefte. 3wi»

fdjen Jebem ©djug war ein 3ntetoatl oon 6 SKInttten.

Slm 2. 3uli ftnb 6 ©djüffe mit einer ©leoatton oon 6 ®r.
42 SKtn. abgegeben worben ; ba« 3iet wat auf 3997 SKetet »et»

anfett. Sil« SRefultate etgaten ftdj : mittlete Stagwette 4133

SKetet, ba« SRedjted, innerhalb weldjem bie ©djüffe elnpelen mag

57 SKetet in bet Sänge, 13 SKetet in bet SBtelte.

Slm 4. 3ull gab e« jwel ©erien »on Je 5 ©djüflen auf eine

oeranferte ©djetbe oon 4755 SKetet ©ipanj. ©ie «Pen 5

©djüffe «folgten bel einet ©leoatlon »on 10 ©t. ©ie mittlen
Stagwelte wai hiebet 5811 SKetet. ©Ie ©djüffe peten In efn

wagtedjte« SRedjted oon 33 SWeter Sänge unb 8,7 SKeter SBrette.

©fe jweften 5 ©djüffe würben bei ein« ©leoatlon oon 15 ®t.
abgegeben uno jeigten efne mittlete Stagwtfte oon 7745 SKetet unb

ein ©fnfaa«»SÄedjted »on 61 SWetet Sänge unb 9,3 SKetet Stette.
Slm 6. Suli enttidj pnb nodj 3 ©djüffe abgefeuett worben,

um nochmals bfe gtuggefdjwlnbigfeit ju prüfen. @« würbe ette

291

Unser Verein blüht noch wie bis anhin, aber neuer energischer

Trieb fehlt ihm; eê sind hauptsächlich die jungen Mitglieder,
denen noch mehr militärischer Geist und mehr Liebe zur militä-
rischen Ausbildung im Privatleben zu wünschen wäre.

SS fehlt auch an richtigem jungem Nachwuchs, der mtt neuer

Kraft und neuem Schwung unsere Versammlungen beleben sollte

und bitten wir hiemit sowohl unsere Herren Ofsiziere als auch

unsere Kameraden, in Schulen und Privatrretsen dahin zu wir»

ken, neue Elemente unserm Verein zuzuführen und dazu beizu»

tragen, daß die schonen Bestrebungen unseres Vereins mehr und

mehr zur Verwirklichung und Entfaltung kommen können.

— (Fremde Offiziere.) An dem Zusammenzuge der Hl.
Division werden folgende französische Offiziere thetlnehmen: Hr.
ArttUcrieoberftlieutenant Geoffre de Chabrignac; Herr
Geniehauptmann Blot; Herr Major Patry, Militärattachö der

französischen Botschaft; Herr de la Motte, 2. Sekretär der Botschaft,

Jnfantertehauxtmann.

— (Der Unteroffiziersverein Thnn) hat an die Unteroffiziere

des Bataillon« Nr. 33 folgendes Circular erlassen: „Wahrend

dem am 31. August für unser Bataillon beginnenden Trux-
penzusammenzuge soll der StcherungSdienst im Feld nach dem

Hungerbühler'schen Entwürfe instrutrt und prakttsch durchgeführt
werden. Dieser Dienst dürfte, weil neu, den meisten vvn uns

noch zu wenig bekannt sein, um die Aufgabe, die bei diesem

Anlasse an einen Unteroffizier gestellt wird, mit Zufriedenheit
lösen zu können. Mit Rücksicht hierauf hat der Vorstand unseres

Vereins in seiner letzten Sitzung beschlossen, den 22. August
nächsthin, Mittags 12 Uhr, im Landhaus zu Stefsisburg eine

Versammlung sämmtlicher Unteroffiziere unseres Bataillons zu
veranstalten zum Zwecke einer praktischen Uebung im Sicherheitsdienst

tm Felde in seinen verschiedenen Zweigen. Herr Batail»

lonSadjutant Ciolina hat sich in anerkennenSwerther Weise berett

erklärt, diese Uebung zu leiten. Feldmeibel Engemann wird als

Einleitung die Grundzüge über Sicherheitsdienst vortragen."

(Bund.)
— (Militär-Literatur.) Soeben hat die zweite, gänzlich

umgearbeitete und vermehrte Auflage von Herrn Oberst I. Feiß'S

Werk: „Das Wehrwesen der Schweiz" die Presse

verlassen. Die erste Auftage war noch vor Erlaß deê Gesetze« über

die Militärorganisation »on 1874 erschienen. Für Kenntniß des

schweizerischen Wehrwesens in seiner jetzigen Gestalt ist die neue

Auftage von größtem Werth.
Der Umstand, daß der Herr Waffenchef der Infanterie nebst

setner erdrückenden Beschäftigung noch Zeit gefunden, diese Arbeit

zu »erfassen, zeugt für seine große Arbeitskraft. Allerdings

hat er mtt dieser Arbeit einem Mangel abgeholfen; etn solches

Buch war für die Offiziere der schweizerischen Armee nicht nur

sehr wünschenswerth, sondern man kann sagen für die Kenntniß
der eigenen Wehreinrtchtungen sogar dringend nothwendig. —
Auch wäre Niemand in der Lage gewesen, den Gegenstand mit
der gleichen Sachkenntniß zu behandeln, wte der Herr Verfasser,

welcher an der Spitze der schweizerischen Infanterie steht und die

viel umfassenden Funktionen eines Waffenchefs dieser Waffe
»ersieht, überdies auch an den Arbeiten, welche der Entwurf und

die Durchführung der neuen Militärorgantsation erforderte, den

größten Antheil genommen hat. Aus diesem Grunde sind wir
dem Herrn Oberst Feiß sür die Mühe und Arbeit, welcher er

sich unterzogen, doppelt dankbar.

Ausland.
Frankreich. (Militär-Spitäler.) Es ist bekannt,

daß in letzterer Zeit, anläßlich der Verhandlungen über das neue

Administrations-Gesetz, das Bestreben zu Tage trat, das Sont-
tâtêwesen des Heeres »on der administrativen Oberleitung der

Intendanz zu befreien. Die Frage selbst ist noch ntcht endgültig
gelöst, denn die Intendanz klammert sich fest an ihre veralteten

Rechte.

Um nun einen neuen Beweis zu liesern, wie dringend noth»

wendig es ist, die Administration des Sanitätsdienstes auf neue

Grundlagen zu stellen, schreibt der „^.venir militaire" :

„Wir fordern die Herren Cbanal und Genossen auf, sich zu

überzeugen, wie wenig die Intendanz tm Stande ist, die oberste

Leitung des Militär»Spitaldienstes befriedigend auszuüben.
Da« Militärfpital des 8. Armeekorps zu Bourges ist ganz

neu und etn wahre« Musterspital, für da« die Regierung die

größten Opfer ntcht scheute. Die Art und Weise aber, wte

dasselbe gehalten ist, »ersetzt es unter das Niveau eines Kantonal-

Lazareths. Fremde Ofsiziere, die es »vr Kurzem besichtigten,

waren erstaunt über das, was sie sahen, und ihre Aeußerungen

hierüber in Paris lauteten fast wörtlich wie folgt:
Drei Monate nach feiner Errichtung liefert etn Miltlärspital

in einer überseeischen Kolonie einen besseren Anblick als das

Truppenspital zu Bourges. Um 3 Uhr Nachmittag« fanden wir
die Gänge »oll Unrath, die Waschtische, die Badezimmer, dic

Medizin Geräthe in größter Unordnung und Unsauberkeit, nur
die Küche war gut besorgt. In den Krankenzimmern sahen wir
schlecht gerichtete Betten, die Fußböden sehr schmutzig und die

Zimmer voll übler Gerüche. Man wähnte oft, tn eine Hühner-
stetge gerathen zu sein. Wir fanden tn diesem schönen Svitale

zwar Alle«, wa« eine besorgte, wohlmeinende Regierung zu

verabreichen vermag, aber keine richtige Oberleitung."
Diesen Worten fügt der Avenir militaire- noch dte Bemerkung

bei, daß seither eine Besichtigung diese« Spital« durch

andere Personen geschah und daß diese Letzteren dte Ueberzeugung

gewannen, wte unendlich moderili da« obstehende Urtheil erscheint,

nachdem der vorgefundene Zustand de« Spiials ein viel ärgerer

war, als er in der erwähnten Beschreibung geschildert wurde. Die

Intendanz — so sagt der «svenir" — scheint à tont xrix
darthun zu wollen, daß sie sich wenig darum kümmert, ob die

Regierung Ameliorationcn und Reformen im Spitalswesen
anstrebt oder nicht. Sie, die Intendanz, hat ihre eigenen Reglements

und ihre Routinen, und an diesen darf nichts geändert werden.

Ob nach solchen Thatsachen die Herren Chanal und Konsorten

noch immer dabei beharren wollen, die administrative Direktton

der Mtlttärspitäler tn den Händen rer Intendanz z» lassen, dies

zu wissen, wäre nunmehr »on Interesse.

Italien. (Versuche mit dem IVO Tonnen-Ge-
sch ü tz.) Ueber die Resultate der Expérimente mit dem

italienischen 100 Tonnen'Geschütze in Spezia schreibt dte „Italic.« :

Es handelte sich vorerst um Konstattrung der verschiedenen

Fluggeschwindigkeiten des Projektils.
Am 23. Junl wurden 3 Schüsse abgegeben, ein jeder mit

einer Ladung vvn 220 Kilogramm Pulver und mit dem

Normal-Projektil von 1000 Kilogramm. Das Resultat war: mittlere

Anfangsgeschwindigkeit 450,5 Meter, mittlerer Druck 1.68

Atmosphären.

Da« Wettschießen geschah auf eine im Meere »erankerte schwimmende

Scheibe.

Am 30. Juni wurden die Uebungen fortgesetzt. Eê sind zuerst

5 Schüsse bei einer Elevation »on 2 Gr. 51 Min. auf eine

auf 1984 Meter verankerte Scheibe abgegeben worden. Die
mittlere Schußweite erwies sich hiebet mtt 1950 Meter; vier

mit gleicher Elevation abgegebene Schüsse fielen tn ein wagrech-

teê Rechteck vvn 18 Meter Länge und 5,9 Meter Breite. Zwischen

jedem Schuß war et» Intervall von 6 Minuten.

Am 2. Jult sind 6 Schösse mtt einer Elevation »on 6 Gr.
42 Min. abgegeben worden; das Ziel war aus 3997 Meter
»erankert. Als Resultate ergaben sich: mittlere Tragweite 4133

Meter, das Rechteck, innerhalb welchem die Schüsse etnsielen maß

57 Meter in der Länge, 13 Meter tn der Breite.

Am 4. Juli gab es zwei Serien »on je 5 Schüssen auf eine

verankerte Scheibe von 4755 Meter Distanz. Die ersten 5

Schüsse erfolgten bei einer Elevation »on 10 Gr. Die mittlere

Tragweite war hiebe! 5811 Meter. Die Schüsse fielen in ein

wagrechtes Rechteck »on 33 Meter Länge und 8,7 Meter Breite.
Die zweiten 5 Schüsse wurden bei einer Elevation von 15 Gr.
abgegeben und zeigten eine mittlere Tragwette von 7745 Meter und

etn Etnfalls-Rechteck »on 61 Meter Länge und 9,3 Meter Breite.

Am 6. Juli endlich sind noch 3 Schüsse abgefeuert worden,

um nochmals die Fluggeschwindigkeit zu prüfen. Es wurde être
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